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Der Gesundheitsstandort Berlin-Buch 
boomt! Niemand konnte ahnen, dass das 
Konzept der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, 
1928 ein etwa zehn Fußballfelder gro-
ßes Areal in unmittelbarer Nähe zu den 
Städ tischen Heil- und Pfl egeanstalten in Ber-
lin-Buch zu kaufen, darauf ein Forschungs-
institut zu bauen und so den Grundstein für 
eine enge Verknüpfung von Forschen und 
Heilen zu legen, bis heute sehr erfolgreich 
ist. Der wachsende Forschungscampus im 
Nordosten Berlins genießt internationales 
Renommee als exzellenter Wissenschafts-
standort und ist sowohl für Forscher als 
auch für Unternehmen der Biotechno-
logiebranche äußerst attraktiv. Die For-

schungseinrichtungen expandieren, neue 
Gebäude entstehen, weitere sind in Pla-
nung. Charité und MDC haben mit Bund 
und Land ein tragfähiges Konstrukt für 
eine gemeinsame Zukunft entwickelt. Die 
Unternehmen im BiotechPark gehen aus 
der Entwicklungs- in die Produktionspha-
se, die erfolgreichsten investieren in eigene 
Produktionsgebäude. Das HELIOS Klinikum 
Berlin-Buch ist einer der größten Arbeitge-
ber in der Region. Berlin-Buch ist Motor der 
Gesundheitswirtschaft, hier entstehen Ar-
beitsplätze, hier wächst Zukunftspotenzial 
für Berlin.
Berlin-Buch wird auch als Wohnort immer 
attraktiver. Die Wohnungsbaugesellschaft 

Vorwort

HOWOGE hat 2.400 Wohnungen ihrer 
Großsiedlung hochwertig saniert und 
zieht damit junge Familien aus ganz Berlin 
an. Zwei denkmalgeschützte Krankenhaus-
areale sind zu Wohnparks mit insgesamt 
300 Wohneinheiten entwickelt worden. 
Bis 2018 entstehen im Ludwig Hoff mann 
Quartier, einem ehemaligen Klinikstand-
ort, neue Wohnungen und Schulen für 
2.000 Menschen. 
Wir laden Sie ein, sich davon zu überzeu-
gen, dass Forschen, Produzieren, Heilen, 
Bilden und Wohnen in Berlin-Buch unter 
einem Dach zu Hause sind und das einzig-
artige Profi l einer innovativen, grünen und 
attraktiven Gesundheitsstadt prägen. 



Wissenschaft ler und Mediziner arbeiten
auf dem Campus Berlin-Buch eng zusam-
men, um neue Konzepte für Diagnostik,
Therapie und Prävention von Erkrankun-
gen zu entwickeln. Dabei ergänzen sich
auf ideale Weise die Grundlagenforschung
des Max-Delbrück-Centrums für 
Molekulare Medizin in der Helmholtz-
Gemeinschaft , des Leibniz-Instituts für
Molekulare Pharmakologie und die kli-
nische Forschung der Charité – Universi-
tätsmedizin Berlin.

v.l.n.r.
Prof. Dr. Christian 
Hackenberger, FMP; 
Dr. Jens Peter 
von Kries, FMP; 
Prof. Dr. med. Simone 
Spuler, Charité; 
Prof. Dr. Gary R. 
Lewin, MDC; 
Prof. Dr. Carmen 
Birchmeier-Kohler, MDC
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Exzellente Wissenschaft  
für die Gesundheit

Berlin-Buch genießt international hohes An-
sehen als exzellenter Wissenschaftsstandort. 
Maßgebend dafür sind das Max-Delbrück-
Centrum für Molekulare Medizin in der 
Helmholtz-Gemeinschaft (MDC), das Leib-
niz-Institut für Molekulare Pharmakologie 
(FMP), das gemeinsam von MDC und Charité  

betriebene und auf klinische Forschung spe-
zialisierte Experimental and Clinical Research 
Center (ECRC) sowie das Berlin Institute of 
Health (BIH). Die Einrichtungen arbeiten eng 
zusammen und verbinden auf einzigartige 
Weise Grundlagen- und patientenorientierte 
Forschung auf dem Bucher Campus. Diese 

Kooperationen führen zu immer besseren, 
marktfähigen Verfahren bei der Diagnostik 
und Behandlung von Erkrankungen des 
Menschen. Der Einfluss des Forschungss-
tandortes Berlin-Buch auf die wirtschaftliche 
Entwicklung und die Arbeitsmarktsituation 
von ganz Berlin wächst.

forschen

Das Max-Delbrück-Centrum für Molekula-
re Medizin in der Helmholtz-Gemeinschaft 
(MDC) zählt zu den weltweit führenden 
Instituten für biomedizinische Grundlagen-
forschung. Die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler des MDC setzen moderns-
te molekularbiologische Methoden ein, um 
die Entstehung komplexer Krankheitsbilder 
an ihrem Ursprung zu verstehen. Darauf 
aufbauend entwickeln sie neue Verfahren 
der Diagnose, Therapie und Prävention von 
Krankheiten. Die Forschung konzentriert 
sich auf vier Schwerpunkte: Krebs, Herz-
Kreislauf- und Stoff wechselerkrankungen, 

Erkrankungen des Nervensystems sowie 
medizinische Systembiologie. Technologie-
Plattformen bieten am Standort Dienstleis-
tungen wie etwa Gensequenzierung, Ultra-
Hochfeld Magnetresonanztomographie 
oder Bioinformatik.
Am MDC arbeiten mehr als 1.600 Beschäf-
tigte und ständige Gastwissenschaftler in 
über 60 unabhängigen Forschergruppen. 
Der Etat des MDC belief sich 2015 auf 86,5 
Millionen Euro Grundfi nanzierung (90 Pro-
zent Bund, 10 Prozent Land Berlin). Hinzu 
kamen 17,2 Millionen Euro Drittmittel.
Das MDC ist Mitglied der Helmholtz-Gemein-

schaft Deutscher Forschungszentren. Einer 
der wichtigsten Kooperationspartner des 
Max-Delbrück-Centrums ist die Charité – Uni-
versitätsmedizin Berlin. Diese Kooperation ist 
im Rahmen des Berlin Institute of Health (BIH) 
institutionell verankert. 
Als einzige deutsche Institution in der Mo-
lekularbiologie und Genetik zählt das MDC 
nach einem Publikationsranking von Thom-
son Reuters zu den „Top 20“ der Welt. Die 
Exzellenz zieht Experten aus aller Welt an: 
Wissenschaftler aus 57 Nationen prägen am 
Standort eine Kultur der Internationalität.

Spitzenforschung für die 
Medizin von morgen:
Max-Delbrück-Centrum 
für Molekulare Medizin 
in der Helmholtz-
Gemeinschaft (MDC)

Arbeit am 454 FLX 
Genome Sequencer zur 
Next-Generation 
Sequenzierung: 
Das Berlin Institute for  
Medical Systems Biology 
des MDC ist mit mo-
dernster Labortechnik 
ausgestatt et 



Wie kann man Abläufe im Körper und das 
Entstehen von Krankheiten auf molekularer 
Ebene erklären? Mit welchen Wirkstoffen 
kann man gezielt in die Biochemie und Phy-
siologie des Körpers eingreifen? Um diese 
Fragen dreht sich die Forschung am FMP, 
Deutschlands einzigem außeruniversitären 
Forschungsinstitut für molekulare Pharma-
kologie. Chemiker, Biologen, Pharmakolo-
gen, Physiker und Mediziner arbeiten eng 
zusammen und legen die Grundlagen für 
zukünftige Medikamente.
Wissenschaftler des Instituts veröff entlichen 
ihre Forschungsergebnisse in hochrangigen 
Fachpublikationen; so konnte beispielsweise 
etabliertes Lehrbuchwissen über den physio-
logischen Vorgang des Riechens im Team um 
Prof. Dr. Dr. Thomas Jentsch widerlegt wer-
den. Das Team um Prof. Dr. Volker Haucke 
klärte spezifi sche Vorgänge beim wichtigen 
Transport in die Zellen auf (Endozytose). Das 
Team um Dr. Andrew Plested untersucht die 
molekulare Maschinerie des Denkens und 
erklärt die Funktionsweise eines dafür wich-
tigen Rezeptors, des Glutamatrezeptors. Die 
Forschergruppen sind Teil des Exzellenzclus-
ters „NeuroCure“ an der Charité – Universi-
tätsmedizin Berlin. 
Das FMP ist mit modernster Technologie 
ausgestattet: So befi nden sich in zwei se-
paraten Gebäuden aufwändige Anlagen für 
NMR-Spektroskopie zur Strukturaufklärung 
von Biomolekülen. 
Um effizient nach neuen Wirkstoffen su-
chen zu können, testen in der Screening-
Unit hochleistungsfähige Roboter riesige 
Substanz-Sammlungen auf deren physio-
logische Wirkungen hin. Außerdem ist das 
Team der Screening-Unit am EU-Projekt 
ANTIFLU beteiligt und hilft dabei, neue 
Therapieansätze gegen die Grippe zu fi n-
den. Höchste Priorität in der deutschen 
Forschungslandschaft räumte der Bund 
kürzlich dem Projekt EU-OPENSCREEN ein: 
Die Initiative soll die Suche nach neuen 
Wirkstoff en vorantreiben und europaweit 
mit anderen Forschungszentren vernetzen, 
wobei die Daten im Gegensatz zu denen 
der industriellen Pharmaforschung öff ent-
lich zugänglich sein sollen. „Das Vorhaben 
wird es Deutschland ermöglichen, in die-
sem überaus wichtigen Gebiet internatio-
nal Schritt zu halten“, und „eine der führen-
den off enen Screening-Einrichtungen der 
Welt zu koordinieren“, so der Evaluierungs-
bericht des Wissenschaftsrates.
Das FMP hat 270 Mitarbeiter, ist Mitglied 
der Leibniz-Gemeinschaft und gehört dem 
Forschungsverbund Berlin e. V. an. Die Wis-
senschaftler werben circa ein Drittel des 
Gesamtbudgets durch Drittmittel ein.

Um Erkenntnisse aus dem Labor zügig und 
direkt für Patienten nutzbar zu machen, 
betreibt das MDC zusammen mit der Cha-
rité seit 2007 auf dem Bucher Campus das 
Experimental and Clinical Research Center 
(ECRC). Mit einer speziellen Station für die 
klinische Forschung, neun Hochschulambu-
lanzen, einer Reinraum-Herstellungsanlage 
für die zelluläre Immuntherapie sowie For-
schungslaboren bietet das ECRC ein opti-
males Umfeld für die patientenorientierte 
Forschung und klinische Studien. Eine Zu-
sammenarbeit besteht mit der Forschungs-
gruppe für Experimentelle Ultrahochfeld-
Magnetresonanz-Tomographie (UH-MRT) 
am MDC, die mit modernsten bildgebenden 
Verfahren Einblicke in den Körper, insbeson-
dere in das Herz von Menschen und Tieren, 
ermöglicht.
Im MRT-Forschungsgebäude befi nden sich 
neben einem klinischen 3-Tesla Magnet-
Resonanz-Tomographen zwei weitere For-
schungsgeräte (ein 7-Tesla-Ganzkörper-MRT 
und ein 9,4-Tesla-Kleintier-MRT), die zu den 
stärksten weltweit zählen.

Vom Labor 
zum Patienten
Experimental and 
Clinical Research Center 
(ECRC) 

Forschen wirkt!
Leibniz-Institut für 
Molekulare 
Pharmakologie (FMP)

Die Hochtechnologie 
des FMP bietet ein 
einzigartiges Umfeld 
für experimentelle 
Techniken: So entwickelt 
das Team um Dr. Leif 
Schröder (links im Bild) 
ein neues medizinisches 
Diagnostikverfahren, das 
krankhaft e Verände-
rungen wie Krebszellen 
präzise sichtbar macht 
– in einem viel früheren 
Stadium als bisher.

ECRC-Hochschul-
ambulanz für 

Pädiatrische Allergologie: 
Prof. Dr. Young-Ae Lee 
erforscht, welche Gene 

das Risiko für allergische
Erkrankungen  erhöhen, 

um Behandlungs- und 
Präventionsansätze für die 

Zukunft  zu entwickeln.
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forschen

Pioniere der Wissenschaft 

In Berlin-Buch waren viele namhaft e 
Forscher tätig. Einige schrieben Me-
dizingeschichte und wurden weltbe-
kannt. 

Oskar Vogt (1870–
1962) gilt als einer der 
Begründer der mo-
dernen Hirnforschung 
und der Neurobiologie. 
Auf seine Initiative 
errichtete die Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft  1929/30 in Buch 
das Institut für Hirnforschung, dessen 
erster Direktor er war. Mit seiner Frau 
Cécile Vogt erforschte er den grundle-
genden Aufbau der menschlichen Groß-
hirnrinde. Seine Tochter Marthe Vogt 
war Neuropharmakologin. Sie leitete 
die Abteilung Neurochemie im Institut 
für Hirnforschung. 

Nikolai Timoféeff -
Ressovsky (1900–
1981) schuf mit seinen 
Forschungen an der 
Fruchtfl iege Droso-
phila Grundlagen der 
modernen Genetik. 
Ab 1925 baute er die Abteilung Genetik 
im Institut für Hirnforschung auf.

Karl Lohmann 
(1898–1978) 
beschäft igte sich 
mit biochemischen 
Vorgängen im 
Muskelsystem und 
entdeckte 1929 die 
universelle „Energiewährung“ der be-
lebten Natur, das Adenosintriphosphat 
(ATP). Ihm ist die Gründung des Instituts 
für Medizin und Biologie der Akademie 
der Wissenschaft en zu verdanken.

Das MDC arbeitet gemeinsam mit der Cha-
rité im Berlin Institute of Health (BIH), einer 
neuen biomedizinischen Forschungsein-
richtung. Forschungsansatz des BIH ist es, 
Fortschritte in den Lebenswissenschaften 
schneller für die Gesundheit der Menschen 
nutzbar zu machen: Translationale For-
schung und Systemmedizin werden mitei-
nander verbunden.  Ab 2017 entsteht auf 
dem Campus ein neues Laborgebäude, das 
den Forschern und Klinikern von MDC, Cha-
rité und BIH modernste Infrastruktur und 
Technologien bieten wird.
Den translationalen Ansatz verfolgt das 
MDC auch in der Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Zentrum für Herz-Kreislauffor-
schung (DZHK), das einen Standort auf 
dem Campus in Buch hat. Nicht zuletzt wird 
die Translation auch in Richtung Wirtschaft 
gestärkt: Forschungseinrichtungen und Bio-
techPark arbeiten beim Technologietransfer 
Hand in Hand.
Bis voraussichtlich 2017 baut das MDC das 
IPL, ein In-vivo-Pathophysiologielabor. In 
dem neuen Tierhaus werden modernste 
Messverfahren am lebenden Tier zur Ver-
fügung gestellt. Besonderer Wert liegt auf 
nichtinvasiven Verfahren, um die Zahl der 
in Versuchen eingesetzten Tiere und deren 
Belastung möglichst gering zu halten. In 

direkter Nachbarschaft errichtet die Charité 
eine Forschungseinrichtung für Experimen-
telle Medizin (FEM), einen Ersatzneubau für 
ein veraltetes Tierhaus.
Die systembiologische Forschung wird im 
Berlin Institute for Medical Systems Biology 
(BIMSB) als Teil des MDC weiter ausgebaut. 
Dazu dient auch ein Neubau auf dem Cam-
pus Nord der Humboldt-Universität. In dem 
Gebäude, das bis 2018 fertig gestellt sein 
soll, werden bis zu 300 Wissenschaftler tätig 
sein.
Buch ist einer der Zukunftsorte von Ber-
lin und soll sich künftig als „Green Health 
City“ entwickeln. Hierfür setzt der Campus 
wesentliche Impulse: Bei seinem Ausbau 
wird gleichermaßen Wert auf ökologische, 
soziokulturelle  und wirtschaftliche Qualität 
gelegt, so dass er ein lebendiger, attraktiver 
Teil von Buch bleibt. 

Ausblick 
Translationale Medizin 
und grüner Campus

Bakterienoberfl äche mit 
Adhäsinen, mit denen sie 
sich an ihre Wirtszellen 
anheft en. Das Team um 
Dr. Barth van Rossum 
(FMP) hat die Struktur 
eines wichtigen Be-
standteils des Membran-
proteins aufgeklärt und 
Informationen über seine 
Biogenese gewonnen. 
Diese Proteine könnten 
ein Ansatzpunkt für die 
Entwicklung neuer Anti-
biotika sein.
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produzieren

„Made in Buch“ – Qualität und 
Innovation in den Life Sciences

Klar profi liert als biomedizinischer Wissen-
schafts- und Technologie-Cluster, bildet der 
BiotechPark Berlin-Buch die komplette Wert-
schöpfungskette von der Erkenntnis bis zur 
Produktion marktfähiger Innovationen ab.
Schrittweise aufgebaut durch die BBB Ma-
nagement GmbH, die Betreibergesellschaft 
des Campus, zählt er heute zu den führenden 
Biotech-Standorten in Deutschland. Unter-
stützt wurde diese Entwicklung durch öff ent-
liche Förderprogramme.
Das wachsende Potenzial hiesiger Biotech-
Unternehmen prägt zunehmend die Dy-
namik und Wirtschaftskraft des Standortes. 
Bucher Unternehmen positionieren sich auf 
internationalen Märkten mit molekularen 

Diagnostikverfahren, Medizintechnikpro-
dukten, therapeutischen Wirkstoff en sowie 
Dienstleistungen für Forschung und die 
Pharmabranche. Aktuell erzielen die Unter-
nehmen jährliche Umsätze in Höhe von fast 
160 Millionen Euro. Zum Kapitalgrundstock 
zählen circa 150 Patente, die oft Kooperati-
onen mit Arbeitsgruppen in Forschung und 
Klinik entstammen. Die auf dieser Grundlage 
entstandene Wirtschaft profi tiert vom Stand-
ortimage, von Vernetzung und gegenseitiger 
Unterstützung.
Der Gesundheitsstandort Buch bietet ein 
ideales Umfeld für Life-Science-Unterneh-
men: Exzellente biomedizinische Grund-
lagenforschung, klinische Forschung und 

klinische Expertise haben hier eine lange 
Tradition. Die Campusatmosphäre befördert 
den Austausch von Know-how, den Techno-
logietransfer und gemeinsame Projekte.
Gründern und Unternehmen bietet der Bio-
techPark Berlin-Buch auf rund 31.000 m2 
günstige branchenspezifische Labor- und 
Büroflächen mit modernster Ausstattung. 
Start-ups können im Innovations- und Grün-
derzentrum wachsen, Baufelder des Campus 
eröffnen Entwicklungsoptionen für dyna-
misch wachsende Unternehmen, deren Zahl 
sich in den letzten 15 Jahren verdreifacht hat. 
Ein Neubau mit ca. 5.000 m2 vermietbarer La-
bor- und Bürofl äche soll künftigen Ausgrün-
dungen ausreichend Platz bieten.

Flexible 
Raumbedingungen

 für Start-ups und
 wachsende 

Unternehmen
Nutzfl äche im 
BiotechPark 
(Labor- und 
Bürogebäude)  .........  31.000 m2

Anzahl der 
Unternehmen  ...........................  63

Beschäft igte in 
Unternehmen  ........................ 800

Vermietungsgrad 
im BiotechPark  ..................  92 %

Freie Baufelder im 
BiotechPark  ................  4.000 m2

Neue Medikamente 
in der  klinischen Prüfung  ...  12

GMP-Produktion im 
BiotechPark

Molekulare 
Diagnostik

Biotech-
Dienstleistungen

Drug Delivery

11
Auftragsforschung

5

12

10

Arzneimittelentwicklung

2

Biotech-Unternehmen
Campus Berlin-Buch

Medizintechnik

12



„Nur eine halbe Stunde bis zum 
Werbe llinsee, und andererseits direkt 
an der S-Bahn zur Friedrichstraße. 
Für Unternehmen der Gesundheitswirt-
schaft  und ihre Stammbelegschaft en ist 
der Campus im Nordosten Berlins ein 
wunderbarer Standort.“
Dr. Andreas Eckert, Vorstandsvorsitzender der 
Eckert & Ziegler AG
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produzieren

Überprüfung einer 
Synthesekassett e für 
Modular-Lab

Die börsennotierte Eckert & Ziegler Grup-
pe gehört mit einem Umsatz von rund 140 
Millionen Euro zu den weltweit größten Her-
stellern radioaktiver Komponenten für medi-
zinische, wissenschaftliche und messtechni-
sche Zwecke. Das Unternehmen konzentriert 
sich unter anderem auf Anwendungen in der 
Krebstherapie, der nuklearmedizinischen Di-
agnostik und der industriellen Radiometrie. 
Eckert & Ziegler ist europäischer Marktführer 
im Bereich der permanenten Seedimplanta-
tion und weltweit der einzige Komplettan-
bieter für Brachytherapie-Produkte. Dazu 
gehören hocheff ektive, winzige Implantate 
gegen Prostatakrebs. Als größter deutscher 
Anbieter von PET-Kontrastmitteln hat die 
Eckert & Ziegler AG ein hoch spezialisier-
tes Herstellungsverfahren für radioaktiv 
markierte Substanzen entwickelt: Das Mo-
dular-Lab ermöglicht Krankenhäusern und 
Forschungsinstituten, ihre Nuklidsynthesen 
vor Ort in pharmazeutischer und strahlen-
schutzgerechter Qualität vorzunehmen. 
Die Firmengruppe beschäftigt weltweit rund 
680 Mitarbeiter.

Die Silence Therapeutics GmbH ist ein 
führendes Unternehmen im Bereich der 
RNA-Technologie. Sie nutzt körpereigene 
Mechanismen, um therapeutische Eff ekte 
zu erzielen. Dazu werden chemisch synthe-
tisierte Bauanleitungen (mRNAs) für fehlen-
de Proteine in die Zellen eingeschleust oder 
fehlerhafte Bauanleitungen durch die RNA-
Interferenz Technik (short interfering oder 
siRNAs) zerstört. Die Herstellung krankheits-
relevanter Proteine kann so gezielt an- oder 
abgeschaltet werden. Auf dieser Basis ent-
wickelt Silence neuartige Medikamente für 
schwere Krankheiten wie Krebs. Entwicklun-
gen von Silence umfassen die Stabilisierung 
der eingeschleusten RNA sowie fortgeschrit-
tene Lipidchemie, durch die eine spezifi sche 
Aufnahme in Organe und Zellen möglich 
wird. Wirksamkeit und Verträglichkeit der 
von Silence entwickelten Medikamente ha-
ben sich in klinischen Studien bestätigt.

Glycotope ist ein führender Technologie- 
und Serviceanbieter in der Glykooptimie-
rung von Biopharmazeutika. Das Unterneh-
men wurde 2001 von dem Biologen und 
MDC-Wissenschaftler Dr. Steff en Goletz und 
dem Frühphasenfinanzierer Dr. Andreas  
Eckert in Buch gegründet. Mit seiner einzig-
artigen Technologieplattform zur Glykoop-
timierung neuer sowie bereits etablierter 
Wirkstoff e hat Glycotope eine Reihe inno-
vativer therapeutischer Antikörper zur Be-
handlung verschiedenster Krebsarten entwi-
ckelt. Die Optimierung über GlycoExpressTM 
bietet eine höhere Wirksamkeit, Bioverfüg-
barkeit und bessere Verträglichkeit. Dadurch 
erweitern sich mögliche Indikationen und 
der Patientenkreis. Eine weitere Technologie 
stellen die GlycoBodiesTM dar, welche auf Gly-
kostrukturen der Oberfl äche von Krebszellen 
zielen. Glycotope hat vier Produkte in der kli-
nischen Prüfung, zwei davon in der Phase II. 
Die präklinische Pipeline umfasst Biopharma-
zeutika für zahlreiche Indikationen, auch auf 
Nicht-Antikörper-Basis. Mit 200 Mitarbeitern 
und einem umfassenden Patentschutz ist die 
Glycotope Gruppe eines der größten Biotech-
Unternehmen in Deutschland.

Heilen mit radioaktiver 
Strahlung
Eckert & Ziegler AG 

Krankheit bekämpfen
mit RNA
Silence Therapeutics 
GmbH

Hochspezifi sche 
Krebsantikörper
Glycotope GmbH

Qualitätskontrolle 
von Strahlenquellen 
vor der Auslieferung



Die EPO Berlin-Buch GmbH zählt zu den 
führenden Forschungseinrichtungen für 
präklinische Krebsforschung in Deutschland. 
Ihr hochkomplexer Service bei der Entwick-
lung neuer Antitumorsubstanzen oder The-
rapiekonzepte ist international gefragt. Das 
Unternehmen verfügt über modernste La-
bore für In-vivo-Versuche, Gentechnologie 
und radioaktive Experimente. Spezialisiert 
auf individuelle Tumormodelle, unterstützt 
EPO sowohl die Grundlagen- als auch die an-
gewandte Forschung. Die Modelle werden 
bei der Identifi kation neuer Zielmoleküle, 
beim Substanzscreening und in komplexen 
pharmakologischen Studien eingesetzt. 
In den Studien korreliert EPO Wirksamkeit 
und Pharmakokinetik von Wirkstoff kandi-
daten, prüft deren Verträglichkeit und klärt 

Individualisierte 
Krebstherapie
Experimentelle Pharma-
kologie & Onkologie 
Berlin-Buch GmbH

Wirkmechanismen auf. Mit patientenspezi-
fi schen Tumormodellen lassen sich darüber 
hinaus Empfehlungen für eine individuali-
sierte Krebstherapie ableiten. EPO arbeitet 
nach strengen Industriestandards für mehr 
als 125 Kunden weltweit, darunter Pharma- 
und Biotechnologieunternehmen, Kliniken 
und Forschungseinrichtungen. Darüber hi-
naus beteiligt sich das Unternehmen an EU-
weiten Forschungsverbundprojekten, deren 
Ziel die fokussierte Arbeit an der molekula-
ren Tumortherapie ist.

Traditionsreicher Campus 

In den Jahren 1929/30 wurde auf dem 
Gelände des heutigen Campus Berlin-
Buch ein Neubau für das Kaiser-Wil-
helm-Institut für Hirnforschung unter 
Leitung von Professor Oskar Vogt er-
richtet. Mit einer neurologischen Klinik 
war das Institut damals in der Einheit 
von Forschung und Patientenbetreuung 
die größte und modernste Einrichtung 
auf dem Gebiet der Neurologie weltweit. 
1947 ging aus dem Hirnforschungsinsti-
tut das Institut für Medizin und Biologie 
der Deutschen Akademie der Wissen-
schaft en hervor. Daraus entstanden 
1972 die Zentralinstitute für Moleku-
larbiologie, Krebsforschung und Herz-
Kreislauf-Forschung der Akademie der 
Wissenschaft en der DDR. Sie gehörten 
zu den renommiertesten Einrichtungen 
in ihren Fachgebieten. 1992 wurde das 
Max-Delbrück-Centrum für Molekulare 
Medizin gegründet, das die Initialzün-
dung für die Entwicklung des heutigen 
Campus gab.

1991 1996 2001 2016

118 256 412 800
Zahl der Arbeitsplätze in Biotech-Unternehmen
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Im Labor von EPO 
entstehen neue 
Arzneimitt el-
formulierungen



Professor Dr. med. Henning T. Baberg, Ärztlicher Direktor HELIOS Klinikum Berlin-Buch und Chefarzt der Klinik und Poliklinik 
für Kardiologie und Nephrologie (rechts), Juliane Bachnick, Mitarbeiterin (Bildmitt e) und Dr. med. Michael Wiedemann, 
Oberarzt und Leiter Elektrophysiologie (links) © Thomas Oberländer/HELIOS

Das HELIOS Klinikum Berlin-Buch bietet 
mit Poliklinik und Fachambulanzen ein 
Versorgungsspektrum für Patienten 
jeden Alters aus Berlin, Brandenburg und 
auch überregional. 
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heilen

Spitzenmedizin im 
grünen Norden

Seit langem behauptet der Gesundheits-
standort Berlin-Buch eine Spitzenposition 
in der medizinischen Versorgung insbeson-
dere der Berliner und Brandenburger Bürger, 
aber auch überregional. Dabei ergänzen sich 
ein Klinikum der Maximalversorgung und 
zwei Spezialkliniken: das HELIOS Klinikum 
Berlin-Buch, das Immanuel Krankenhaus 
Berlin (Behandlung von Rheumaerkran-
kungen) und die Evangelische Lungenkli-

Mit über 1.000 Betten in 24 Kliniken und 6 
Instituten bietet das HELIOS Klinikum Ber-
lin-Buch eine maximale medizinische Kom-
plettversorgung auf höchstem Niveau. Ärz-
te, Pfl egekräfte, Psychologen, Therapeuten 
und Medizinphysiker der stationären Medi-
zin und der ambulanten Versorgungsberei-
che arbeiten eng zusammen. Patienten aus 
Berlin, Brandenburg, dem In- und Ausland 
werden interdisziplinär behandelt, insbe-
sondere in zertifi zierten Zentren. Als Onko-
logisches Zentrum sorgt das Klinikum für die 
komplexe Betreuung onkologisch erkrank-
ter Patienten. Von der Deutschen Diabetes 
Gesellschaft ist es als „Klinik für Diabetiker 
geeignet DGG“ zertifi ziert. 

nik Berlin. Traditionell bilden die Kranken-
häuser ihre Pfl egefachkräfte und weiteres 
mittleres medizinisches Fachpersonal in 
Kooperation mit der Bucher Akademie der 
Gesundheit Berlin/Brandenburg e. V. aus.
Auf dem Campus Berlin-Buch bieten neun 
Hochschulambulanzen des Experimental 
and Clinical Research Centers (ECRC) von 
Charité und MDC hochspezialisierte Be-
handlung und die Teilnahme an klinischen 

Seit über 100 Jahren 
ist Buch renommierter 

Klinikstandort

Haupthaus des HELIOS 
Klinikums mit 24 Kliniken 

und 6 Instituten

Studien. Dort werden neue diagnostische 
und therapeutische Ansätze erprobt.
In diesem Umfeld haben sich eine Poliklinik 
und zahlreiche Facharztpraxen etabliert, die 
eng mit den Bucher Kliniken zusammenar-
beiten. Die Pfl egeeinrichtungen in der Regi-
on profi tieren von der schnell erreichbaren 
medizinischen Versorgung. Dieses Netzwerk 
wird durch weitere Gesundheitsdienstleis-
tungen in Buch komplettiert.

Das Team des Bucher Klinikums behandelt 
jährlich mehr als 51.000 stationäre
und 110.500 ambulante Patienten. Neben 
der umfassenden medizinischen Diagnos-
tik und Therapie profi tieren Patienten auch 
von den zahlreichen klinischen Studien, die 
zur Weiterentwicklung medizinischer Er-
kenntnisse am HELIOS Klinikum Berlin-Buch 
durchgeführt werden.
Geboten wird Hochleistungsmedizin mit 
modernster Medizintechnik in 21 OP-Sälen,
an 123 Intensiv-, Intermediate Care- bzw. 
Neonatologie-Überwachungsplätzen, mit
Tomotherapie, CTs und PET/CT, MRTs und 
Kardio-MRTs, Angiographie-Anlagen, Li-
nearbeschleuniger sowie Intraoperativer 
Bestrahlungstherapie (IOERT) und Hyper-
thermie. Diese Diagnose- und Behand-
lungsmöglichkeiten stehen allen Patienten 
zur Verfügung. Mehr als 250 Millionen Euro 
hat HELIOS in den komfortablen Neubau,  
Gerätetechnik und denkmalgerechte Rekon-
struktion der Altbauten investiert.
Die Poliklinik am HELIOS Klinikum Berlin-

Hochleistungsmedizin 
mit Komfort
HELIOS Klinikum 
Berlin-Buch



heilen

Als Spezialklinik für akute und chronische Er-
krankungen der Lunge sowie des Brustkorbs 
und seiner Organe ist die Evangelische Lun-
genklinik Berlin (ELK) weithin anerkannt. Die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit aller ansäs-
sigen Kliniken und Abteilungen basiert auf 
jahrzehntelangen Erfahrungen und entwi-
ckelt sich kontinuierlich mit dem Einsatz mo-
dernster medizinischer Geräte weiter. Mehr 
als 18.000 Patienten vertrauen sich der Evan-
gelischen Lungenklinik Berlin jährlich zur 

Früh erkennen – 
individuell behandeln
Evangelische Lungen-
klinik Berlin

ambulanten und stationären Behandlung an. 
Die Klinik ist Mitbegründer des Tumorzent-
rums Berlin-Buch und Akademisches Lehr-
krankenhaus der Charité – Universitätsmedi-
zin Berlin. 
Das Lungenkrebszentrum der ELK wurde 
2009 durch die Deutsche Krebsgesellschaft 
zertifiziert. Die Klinik für Thoraxchirurgie 
ist eine der ersten drei Kliniken in Deutsch-
land, die von der Deutschen Gesellschaft für 
Thoraxchirurgie 2008 als „Thoraxzentrum 
– Kompetenzzentrum für Thoraxchirurgie“ 
zertifi ziert wurden. Das Zentrum für Beat-
mungs- und Schlafmedizin in der Klinik für 
Pneumologie ist von der Deutschen Gesell-
schaft für Pneumologie und Beatmungsme-
dizin als Weaningzentrum akkreditiert wor-
den. In der Region gibt es bislang nur eine 
weitere Einrichtung dieser Art.

HELIOS Klinikum Berlin-
Buch: Aktives Qualitäts-
management verbessert 

die Behandlungsprozesse, 
optimiert die Behand-

lungsqualität, vermindert 
die Komplikationsraten 

und führt zu mehr 
Patientensicherheit.

Buch ist integraler Bestandteil des Klini-
kums und leistet einen bedeutenden Anteil 
bei der ambulanten Versorgung sowohl der 
Berliner Bevölkerung als auch überregional. 
Fachambulanzen im Klinikum ergänzen das 
ambulante Angebot. Auf Grund der kurzen 
Wege können Krankenhaus und Poliklinik 
die moderne Medizintechnik – wie Labore,
Röntgengeräte, Kernspin- oder Computerto-
mographen – gemeinsam nutzen.
In der Rettungsstelle (mit Hubschrauberlan-
deplatz) werden jährlich über 50.000 Patien-
ten aller Altersgruppen mit akuten Erkran-
kungen rund um die Uhr diagnostiziert und 
behandelt . Das Spektrum reicht von leichten 
Schnittverletzungen bis hin zu Herzinfarkt, 
Schlaganfall und der Versorgung schwerst-
verletzter Unfallopfer.

Evangelische Lungenklinik 
Berlin: Erfahrung, 
Kompetenz und Fürsorge

Ausgezeichnet als Top  
Klinik für Lungenkrebs in 
Deutschland im größten 
deutschen Klinikvergleich 
(Magazin Focus, 2016)



Am Standort Buch bietet das Immanuel 
Krankenhaus Berlin Hochleistungsmedizin 
mit dem Behandlungsschwerpunkt ent-
zündlicher und verschleißbedingter (dege-
nerativer) rheumatischer Erkrankungen des 
Bewegungs- und Stützapparates. Dia gnostik 
und Therapie erfolgen sowohl ambulant im 
Zentrum für ambulante Rheumatologie als 
auch stationär in der Akut-Klinik mit 80 Bet-
ten; damit eine der größten Fachkliniken für 
Rheumatologie in der Bundesrepublik.
Die Patienten werden nach modernsten Ver-
fahren, mit fachgerechter Pfl ege sowie auch 

Im Tumorzentrum Berlin-Buch sind die Evan-
gelische Lungenklinik Berlin und das HELIOS 
Klinikum Berlin-Buch zusammengeschlos-
sen, weitere Krankenhäuser sind assoziiert.
Aufgabe des Tumorzentrums Berlin-Buch 
ist es, die Früherkennung, Diagnostik, The-
rapie und Nachsorge von Tumorpatienten 
unter Beachtung der neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnisse zu verbessern. 
Es fördert die Zusammenarbeit aller mit 
der Behandlung und Betreuung von Krebs-

Sechzig Jahre 
Rheumakompetenz
Immanuel Krankenhaus 
Berlin

Interdisziplinärer 
Zusammenschluss
Tumorzentrum 
Berlin-Buch

Immanuel Krankenhaus 
Berlin: Maßgeschnei-
derte Therapie für 
Rheumapatienten in 
Klinik und Ambulanz 
unter einem Dach 

kranken befassten Fachdisziplinen und 
Institutionen der kooperierenden Kran-
kenhäuser und niedergelassenen Ärzte. 
Neben regelmäßigen interdisziplinären Tu-
morkonferenzen organisiert das Tumorzen-
trum Tumorkonsile und bietet Fortbildun-
gen zu onkologischen Themen an. Darüber 
hinaus führt es ein Klinisches Krebsregister. 
Durch die zentrale Tumordokumentation in 
der Leitstelle des Tumorzentrums wird eine 
vollständige und qualitativ hochwertige 
Verlaufsdokumentation aller Tumorerkran-
kungen gewährleistet. Ziel ist es, Aspekte 
des Krankheitsgeschehens und der onko-
logischen Behandlung zu analysieren und 
transparent darzustellen. Damit wird eine 
hohe Versorgungsqualität gesichert und 
kontinuierlich verbessert. Darüber hinaus 
unterstützt das Tumorzentrum Berlin-Buch 

mit alternativen naturheilkundlichen Thera-
pien behandelt. Ein Schwerpunkt liegt auf 
der Diagnostik und Therapie von infektions-
bedingten rheumatischen Erkrankungen. 
Das Krankenhaus ist zudem auf chronische 
Schmerzerkrankungen sowie die Behand-
lung älterer Patienten spezialisiert.
Teil der stationären Versorgung ist eine 
komplexe rheumatologische Behandlung 
durch ein Team aus Fachärzten für Rheu-
matologie, Innere Medizin und Orthopädie. 
Die Behandlung umfasst spezialisierte Phy-
siotherapie, Ergo- und Schmerztherapie so-
wie Gesprächspsychotherapie, um optimale 
Ergebnisse in der konservativen Therapie zu 
erzielen. 
Das Immanuel Krankenhaus Berlin ist Aka-
demisches Lehrkrankenhaus der Charité – 
Universitätsmedizin Berlin sowie Kooperati-
onspartner des Deutschen Rheuma for-
 sch ungs zentrums und des Forschungsver-
 bundes Kompetenznetz Rheuma. 

die Forschung und Lehre auf dem Gebiet 
der Onkologie sowie den Austausch und die 
Zusammenarbeit mit anderen Tumorzent-
ren und Onkologischen Schwerpunkten der 
Bundesrepublik. 

Ludwig Hoff mann – 
Architekt zwischen Historismus und 
Moderne

Ludwig Hoff mann (1852–1932) war 
um die Jahrhundertwende einer der 
begehrtesten Architekten Deutschlands. 
Bauten wie das Rudolf-Virchow-Kran-
kenhaus, das Märkische Museum und 
das Stadthaus künden vom Spektrum 
seines architektonischen Gesamtwerks. 
1898 beauft ragte die Stadt Berlin ihren 
Stadtbaurat Hoff mann mit dem Aufbau 
eines Krankenhausareals in Buch. Die 
fünf Heil- und Pfl egestätt en in Berlin-
Buch gehören zu seinen herausragen-
den Schöpfungen. Die Einbett ung der 
Krankenhausanlagen in den Land-
schaft sraum und das zweckmäßige 
Zusammenwirken von Architektur und 
Natur gelten als frühe Vorwegnahme 
späterer Kuranlagen und Sanatorien. 
Die „Gartenstadt für Kranke“ ist heute 
als wertvolles Garten- und Baudenkmal 
geschützt.

Seite 14/15



bilden

Erstklassige Bildung – 
für die Gesundheit

Der wissenschaftliche Nachwuchs findet 
auf dem Campus Berlin-Buch exzellente 
Bedingungen: Mit Graduiertenkollegs, dem 
Zugang zu interdisziplinären Forschungs-
gruppen und modernsten Technologien 
tragen das Max-Delbrück-Centrum für Mo-
lekulare Medizin, die Charité – Universitäts-
medizin Berlin und das Leibniz-Institut für 
Molekulare Pharmakologie zur Ausbildung 
einer neuen Wissenschaftlergeneration bei. 
Vom Campus gingen bereits früh Impulse 
für die schulische Bildung aus. Hier ent-
stand 1999 mit dem Gläsernen Labor eines 
der ersten Schülerlabore Deutschlands, das 
Schülern ermöglichte, in authentischen 

Laboren zu biomedizinischen Themen zu 
experimentieren. Inzwischen reicht das 
Spektrum des Gläsernen Labors von früh-
kindlicher Bildung bis zu berufl icher Fort- 
und Weiterbildung. Mit der Akademie der 
Gesundheit Berlin/Brandenburg e. V. ver-
fügt Buch über ein Zentrum für Lebenslan-
ges Lernen für pfl egerische, therapeutische 
und medizinisch-technische Gesundheits-
fachberufe. Es bietet flexible Übergänge 
von der beruflichen Aus- und Weiterbil-
dung bis zur Hochschule. Die Bucher Klini-
ken bilden Ärzte aus, u. a. gemeinsam mit 
der Medizinischen Fakultät der Charité – 
Universitätsmedizin Berlin.

Wissenschaft ler 
laden jährlich zur 
Langen Nacht der 
Wissenschaft en in die 
Forschungslabore ein

Die staatlich anerkannte Akademie der Ge-
sundheit Berlin/Brandenburg e. V. ist eines 
der größten privaten Bildungsunterneh-
men für das Gesundheits- und Sozialwesen 
in Deutschland. Sie bietet umfassende Aus- 
und Weiterbildung mit Studienanschluss 
unter einem Dach und hat rund 2.500 Bil-
dungsteilnehmer pro Jahr.
Insgesamt verfügt die Akademie über 1.080 
staatlich anerkannte und weitere private 

Mit über 15.000 Schülern und Lehrern pro 
Jahr ist das Gläserne Labor eines der be-
sucherstärksten Schülerlabore der Bun-
desrepublik. In fünf Laboren können die 
Heranwachsenden unter Anleitung von 
Wissenschaftlern des Campus anspruchsvol-
le Experimente wie DNA-Gewinnung eigen-
ständig durchführen. Das Themenspektrum 
der Kurse umfasst Molekularbiologie, Herz-
Kreislauf,  Neurobiologie, Chemie, Radioakti-
vität, erneuerbare Energien sowie Ökologie. 
Durch einen engen Lehrplanbezug wird der 

Wissenschaft 
zum Anfassen
Gläsernes Labor

Gesundheitsberufe – 
Ausbildung und 
Studium
Akademie der 
Gesundheit

Ausbildungsplätze für dreizehn Ausbil-
dungsberufe. Dazu gehören Gesundheits- 
und Pflegeberufe, Altenpflege, Physio- 
und Ergotherapie, Medizinisch-technische 
Assistenzberufe, Operationstechnische 
Assistenz sowie Notfallsanitäter/in und Lo-
gopädie.
Die Akademie hat drei Standorte und über-
nimmt für mehr als 26 Berliner und Bran-
denburger Gesundheits- und Sozialein-
richtungen die Aufgaben der berufl ichen 
Aus- und Weiterbildung.
Seit 2010 betreibt die Akademie der Ge-
sundheit ein Studienzentrum gemeinsam 
mit der Steinbeis-Hochschule Berlin und 
bietet die Studiengänge „Bachelor of Arts 
in Business Administration“ und „Bachelor 
of Science Interdisziplinäre Gesundheits-
versorgung“ sowohl berufsbegleitend, als 
auch ausbildungsintegriert an.

naturwissenschaftliche Unterricht an den 
Schulen ausgezeichnet unterstützt. Vorträ-
ge und Fortbildungen des Gläsernen La-
bors ermöglichen Lehrern zudem, aktuelle 
biomedizinische Forschungsergebnisse in 
den Unterricht einzubeziehen. Für begabte 
Schülerinnen und Schüler veranstaltet das 
Gläserne Labor Ferienakademien. 
Das Gläserne Labor bildet mit Partnern der 
TÜV Rheinland Akademie und dem Bundes-
verband Pharmazeutischer Industrie auch 
berufsbegleitend Laborkräfte, Wissenschaft-
ler und Unternehmer weiter. Das Gläserne 
Labor wird durch die Campuseinrichtungen 
Max-Delbrück-Centrum für Molekulare Me-
dizin in der Helmholtz-Gemeinschaft (MDC) 
und Leibniz-Institut für Molekulare Phar-
makologie (FMP) sowie durch Förderer und 
Sponsoren unterstützt.

Absolventen der 
Akademie der 

Gesundheit sind 
begehrte Fachkräft e



Dr. Ulrich Scheller, Geschäft sführer der BBB 
Management GmbH Campus Berlin-Buch 
(2. Reihe von oben) und Jens Reinwardt, Leiter 
der Akademie der Gesundheit Berlin/Branden-
burg e.V., (3. Reihe von oben) mit Besuchern des 
Gläsernen Labors und zukünft igen Labor-
assistenten

Mit fünf Schülerlaboren hervorragend 
ausgestatt et, bietet das von der BBB 
betriebene Gläserne Labor Schülern wis-
senschaft liches Experimentieren zu The-
men wie Genetik, Neurobiologie, Chemie 
und Physik. Im Forschergarten, einer 
Initiative des Gläsernen Labors und der 
Eckert & Ziegler AG, gehen bereits Vier-
jährige Naturphänomenen spielerisch auf 
den Grund. Die Akademie der Gesundheit 
Berlin/Brandenburg e. V. setzt Trends in 
der Aus- und Weiterbildung von Gesund-
heitsfachberufen.

© Peter Himsel/BBB GmbH
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Stefanie Frensch, 
Geschäft sführerin der 
HOWOGE Wohnungs-
baugesellschaft  mbH 
und Andreas Dahlke, 
Geschäft sführer der 
Ludwig Hoff mann  
Quartier Objektge-
sellschaft  mbH & 
Co. KG. 

© Peter Himsel/

BBB GmbH

Buch wächst. Mit neuen Wohnparks in 
historischen Klinikarealen und moder-
nem Wohnraum in sanierten Gebäuden 
wird der grüne Ortsteil zusehends at-
traktiver. Neue Schulen und Kindergärten 
bringen Vielfalt nach Buch. Die Parks 
von Buch, die umgebenden Wälder und 
Seen gehören zu den Vorzügen der Lage – 
ebenso wie die schnelle City anbindung.
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leben

Neue Lebensqualität 
in Buch

Wohnen in Buch ist Wohnen im Grünen 
mit ausgedehnten Wäldern und herrlichen 
Seen des benachbarten Naturparks Bar-
nim. Dabei liegt die Berliner City mit nur 20 
S-Bahn-Minuten zum Greifen nah. Prägend 
für den Ortsteil sind die großzügigen, denk-
malgeschützten Klinikareale des Architekten 
Ludwig Hoff mann, abgerundet durch den 
Campus Berlin-Buch, die barocke Schloss-
kirche, das historische Stadtgut und den 

Historische Areale 
mit neuer Nutzung
Wohnquartiere mit 
besonderem Charme 

Von den fünf großen Heil- und Pfl egean-
stalten, die der Berliner Stadtbaurat Ludwig 
Hoff mann Anfang des 20. Jahrhunderts für 
Buch entwarf, wird heute noch eines als 
Klinikcampus genutzt. Die übrigen, als 
Garten- und Baudenkmal geschützten An-
lagen, bieten Potenzial für ausgezeichnete 
Lebensqualität: Mit dem „LudwigPark“ und 
„Allées des Châteaux“ sind dort einzigar-
tige Wohnparks entstanden. Ein weiterer 
Komplex wird bis 2018 saniert. Im „Lud-
wig Hoff mann Quartier“ entstehen bis zu 
700 Wohnungen, zumeist in historischen 
Bauten. Zwei Schulen und eine Kinderta-
gesstätte in privater Trägerschaft bringen 
bereits Leben in das 28 Hektar große Quar-
tier, weitere Bildungsstätten und Gewerbe 
sollen folgen.

Imagewandel durch 
nachhaltige Sanierung
HOWOGE investierte 
100 Millionen Euro

In Buch grenzen Siedlungen mit Einfamili-
enhäusern an Großsiedlungen, die in den 
siebziger Jahren für das medizinische Per-
sonal des Klinikums Buch errichtet wurden. 
Sie gehören Wohnungsbaugesellschaften, 
die in den letzten Jahren deutlich in die 
Modernisierung ihrer Bauten investiert ha-
ben. Die größte davon, die HOWOGE Woh-
nungsbaugesellschaft mbH, hat bis 2013 
insgesamt 2.400 Wohnungen ihres Bucher 
Bestandes für rund 100 Millionen Euro um-
fassend energetisch saniert. Doch nicht nur 
die neuen Fassaden geben Ausschlag für den 
Imagewandel: Seitdem die HOWOGE 2009 
rund 3.300 Wohnungen in Buch erworben 
hat, engagiert sie sich für ein lebendiges 
Kiezleben, unterstützt schulische Projekte, 
Kultur und Sport in Buch. 

Sanierte Siedlung: 
Neues Stadtbild – 

neues Lebens-
gefühl

Projekt der HOWOGE: 
Unter Anleitung des 

Bildhauers Rudolf 
Kaltenbach

 gestalteten Bucher 
Schüler Skulpturen 

für ihren Ort

Denkmalgerecht 
rekonstruiert: 
Ensemble des 
Ludwig Hoff mann 
Quartiers

Schlosspark. Mit einzigartigen Wohnparks 
in den historischen Klinik- und Parkanlagen, 
einem vielfältigen Angebot an modernem 
Wohnraum und einer wachsenden Vielfalt 
an Schulen und Kindergärten gewinnt Buch 
zusehends an Attraktivität. 
Der Berliner Senat setzt auf die Dynamik des 
Wissenschafts- und Gesundheitsstandorts: 
Langfristig sollen hier mehr als 2.500 neue 
Wohnungen entstehen. 



plan

Allées des Châteaux
  ehemals Klinikstandort Dr. Heim (Bau- und Gartendenkmal)
  2007 vom Liegenschaftsfonds Berlin an UKB Denkmal AG 
verkauft

  Entwicklung als Wohnpark für gehobenes Wohnen

Ludwig Hoff mann Quartier
  ehemals Klinikstandort Wiltbergstraße (Bau- und Garten-
denkmal)

  2011 vom Liegenschaftsfonds Berlin an die Ludwig Hoff mann 
Quartier Objektgesellschaft mbh & Co. KG verkauft

  denkmalgerechte Rekonstruktion und Entwicklung des 
Gesamtgrundstücks zu einem Quartier für Wohnen, Bildung, 
Kultur und Gewerbe bis 2018

Potenzialfl äche für Wohnungsbau
  die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung hat diese Fläche für 
den Neubau von Wohnungen ausgewiesen

Stadtgut Berlin-Buch
  ehemals Gut Buch, später Künstlerhof Buch (Baudenkmal)
  2009 vom Liegenschaftsfonds Berlin an COMBAG AG verkauft
  Entwicklung für gemischte Nutzung mit Künstlerateliers, Werk-
stätten, Gastronomie, Hotel und Veranstaltungsscheune

HOWOGE Wohnungsbau-
gesellschaft mbH

  seit 2009 Eigentümerin von 3.282 Wohneinheiten der Platten-
baugroßsiedlung von Berlin-Buch

  2011–2013: Umfassende energetische Sanierung und 
Modernisierung von 2.400 Wohneinheiten, Engagement für 
attraktives Wohnen im Kiez 

Flächenentwicklung am 
Standort Berlin-Buch



Ehemaliger Klinikstandort Waldhaus
  Verwaltung durch BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH
(vormals Liegenschaftsfonds Berlin)

  derzeit keine Nutzung

LudwigPark
  ehemals Klinikstandort Ludwig Hoff mann (Bau- und Garten-
denkmal)

  2007 vom Liegenschaftsfonds Berlin an COMBAG-Projekt-Buch 
GmbH verkauft

  Entwicklung als „Wohnpark für Generationen“ mit 187 
Wohnungen, u. a. ist ein Seniorenwohnen (Pfl ege, Wohngemein-
schaften, Tagespfl ege) integriert

 
Klinikcampus „C. W. Hufeland“

  aktiver Klinikstandort (Bau- und Gartendenkmal)
  HELIOS Klinikum Berlin-Buch: Klinikum der Maximalversorgung 
mit mehr als 1.000 Betten, Inbetriebnahme Neubau 2007

  Evangelische Lungenklinik Berlin, Spezialklinik
  Immanuel Krankenhaus Berlin, Spezialklinik für Rheuma-
erkrankungen

  Akademie der Gesundheit Berlin/Brandenburg e. V.

Wissenschafts- und BiotechPark 
Campus Berlin-Buch

  Max-Delbrück-Centrum für Molekulare Medizin in der 
Helmholtz-Gemeinschaft (MDC)

  Leibniz-Institut für Molekulare Pharmakologie (FMP)
  Klinische Forschung Charité – Universitätsmedizin Berlin/ECRC
  Berlin Institute of Health (BIH)
  BiotechPark Berlin-Buch: Gründerzentrum mit 31.000 m2 Nutz-
fl äche für 63 Unternehmen

Brunnengalerie
  ehemals Trinkwasserschutzgebiet
  Option als Erweiterungsfl äche für Campus-Firmen 
  Nutzung mit Gewerbe und Wohnen laut Flächennutzungsplan 
  derzeit wird ein Bebauungsplan erstellt und die Errichtung eines 
Bildungs- und Integrationszentrums geplant
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zahlen und fakten

Forschungseinrichtungen Campus Berlin-Buch

Beschäftige (gesamt)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.091
davon:
Max-Delbrück-Centrum für Molekulare Medizin (MDC)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.624
Leibniz-Institut für Molekulare Pharmakologie (FMP)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  275 
Klinische Forschung Charité Campus Buch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  192

Haushalt und Drittmittel (gesamt)1)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  144 Mio. €
Max-Delbrück-Centrum für Molekulare Medizin (MDC)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 Mio. €
Leibniz-Institut für Molekulare Pharmakologie (FMP)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 Mio. €
Klinische Forschung Charité Campus Buch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16 Mio. €

BiotechPark Berlin-Buch

Anzahl der Unternehmen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63 

Beschäftigte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  800
Jährlicher Umsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  160 Mio. € 
davon Fördermittel-Anteil  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,1 %

Kliniken & Pfl egeeinrichtungen

Beschäftige (gesamt)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.398 
davon
HELIOS Klinikum Berlin-Buch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.550
Evangelische Lungenklinik Berlin  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  314
Immanuel Krankenhaus Berlin, Standort Buch (Rheumaklinik)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84
Pfl egeeinrichtungen, z. B. Renafan Service Leben Ludwigpark  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  450
Zahl der Patientenbetten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.232
Patienten pro Jahr (stationär und ambulant)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  199.400

Berlin-Buch in 
Zahlen und Fakten



Investitionen am Standort

Investitionsvolumen gesamt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.219 Mio. €
davon
Infrastruktur Campus Berlin-Buch1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  502 Mio. €
HELIOS Klinikum Berlin-Buch3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  304 Mio. €
Evangelische Lungenklinik Berlin3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  49 Mio. €
Immanuel Krankenhaus Berlin, Standort Buch (Rheumaklinik)1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 Mio. €
LudwigPark3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45 Mio. €
„Alleés des Chateaux“3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23 Mio. €
Widerker Vermögensverwaltung (Schlosspark-Passage)3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 Mio. €
Wohnungsbaugesellschaften: HOWOGE3,4, EWG3,5, Hau+S3,5  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  120 Mio. €
Ludwig Hoff mann Quartier 2  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  110 Mio. €

Wohnungen

Wohnungsbestand (gesamt) in Wohneinheiten (WE)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ca. 6.500
davon

HOWOGE  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.282 Wohneinheiten
EWG Pankow Buch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.334 Wohneinheiten
WBG Wilhelmsruh Buch  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  785 Wohneinheiten
Hau+S  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  493 Wohneinheiten
LudwigPark  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  187 Wohneinheiten 
Allées des Chateaux  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  116 Wohneinheiten
Ludwig Hoff mann Quartier  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  310 Wohneinheiten

1 maßgeblich aus öff entlicher Förderung (EU, Bund, Land); Angabe Campus Buch: Gesamtförderung seit 1992
2  aus Eigenmitteln, seit 2001
3  maßgeblich aus Eigenmitteln
4  seit 2009
5  seit 2006

Stand: 1. Januar 2016

Architektonische Meisterstücke

Die „Heimstätt e für Brustkranke“ – das spätere 
„Waldhaus“ – war das zuerst konzipierte Groß-
projekt in Buch. Die Bauarbeiten begannen 1901 
auf dem Gelände der ehemaligen Gutsfasanerie 
im Schlosspark. 
Das 1909 übergebene „Alte-Leute-Heim“ (später 
Ludwig-Hoff mann-Krankenhaus) galt als archi-

tektonisches Meisterstück Ludwig Hoff manns. 
Der Architekt und Stadtbaurat hatt e jeweils 
vier Häuser im Landhausstil mit Mansarden-
Walmdächern um einen brunnengeschmück-
ten Hof gruppiert, um einen strengen  „Ka-
serneneindruck“ zu vermeiden. Durchgänge 
und Pergolen verstärkten den ländlichen 
Charakter und die ruhige Abgeschlossenheit 
der Gärten. 



Gefördert durch die Senatsverwaltung 
für Wirtschaft, Technologie und Forschung 
und das Bezirksamt Pankow.

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Fonds für
regionale Entwicklung
Investition in ihre Zukunft

www.berlin-buch.com


